
Wilde, naturbelassene Landschaften und spektakuläre Aussichten
Auszeichnung für die schönsen Wanderwege: 20 Prozent der mehr als 22.000 Stimmen befanden „Galgenvenn“ als den zweitschönsten Weg und „Rheingold“ kam

auf den dritten Platz

¥ Kassel. Die Premiumwan-
derwege „Galgenvenn“ im
Naturpark Schwalm-Nette
und „Rheingold“ im Rhein-
Hunsrück-Kreis wurden von
Wanderern in die Top 3 der
„Schönsten Wanderwege
Deutschlands 2016“ gewählt.
Den Vertretern der beiden
Wege wurden im Rahmen der
Wander- und Trekkingmesse
TourNatur in Düsseldorf von
Manuel Andrack die Urkun-
den überreicht.

Zehn Wanderwege standen
seit Anfang Januar 2016 zur 13.
vom „Wandermagazin“ orga-
nisierten Wahl zu „Deutsch-
lands schönsten Wanderwe-
gen“. Dabei belegten der „Gal-
genvenn“ und die „Traum-
schleife Rheingold“ den zwei-
ten und dritten Platz in der Ka-
tegorie Touren. Mit den dies-

jährigen Auszeichnungen er-
gänzen sie auch den Medail-
lenspiegel der Premium-
Wander- Welten, die jetzt 17
der „Schönsten Wanderwege
Deutschlands“ beherbergen
und damit mehr als 50 Pro-
zent der Sieger seit 2006.

Knapp 20 Prozent der mehr
als 22.000 Stimmen befanden
den Galgenvenn der Wasser-
Wander-Welt nach dem Was-
serfallsteig Bad Urach zum
zweitschönsten Wanderweg
Deutschlands. Der rund zehn
Kilometer lange Premium-
wanderweg (Tour W2) führt
Wanderer durch die Wasser-
Wander-Welt des Naturparks
Schwalm-Nette. Als einer von
neun Premiumwegen des Na-
turparks am Niederrhein stellt
er die wilde naturbelassene
Landschaft im Gebiet der

Flüsse Maas, Schwalm und
Nette in Deutschland und den
Niederlanden in den Fokus.

Die Traumschleife Rhein-
gold bietet Wanderern auf ih-
ren zwölf Kilometern Einbli-
cke in 400 Millionen Jahre
Erdgeschichte am Mittelrhein.
Auf schmalen Pfaden geht es

für Naturliebhaber entlang
steiler Felsen durch Streuobst-
wiesen zu Weinbergen und zur
Europakuppel – immer mit
spektakulären Aussichten ins
Rheintal.

Mit dem dritten Platz in
diesem Jahr füllt die Traum-
schleife Rheingold den guten

Medaillenspiegel der 111
Traumschleifen in der Deut-
schen Meisterschaft der Wan-
derwege. Insgesamt sind be-
reits sechs der Traumschleifen
als „Deutschlands Schönste
Wanderwege“ ausgezeichnet
worden.

Unter den Premium-Wan-

der-Welten haben sich
deutschlandweit neun Wan-
derregionen zusammenge-
schlossen. Auf über 200 vom
Deutschen Wanderinstitut
zertifizierten Premium-
Rundwanderwegen bieten sie
Wandererlebnisse für jeden
Geschmack. Durch die Zerti-
fizierung anhand von 34 Qua-
litätskriterien, die die Aspekte
des Wandererlebnisses in
Zahlenfassen,zeichnensichdie
Premiumwanderwege durch
eine besonders hohe Qualität
und das Angebot optimaler, an
die Vorlieben der Wanderer
angepasste, Wandererlebnisse
aus.DurchdieKooperationder
Premium-Wander-Welten
wird den Wandergästen die
Informationssuche erleichtert
und eine gleichbleibende
Qualität garantiert.

Auszeichnung für die schönsten Wanderwege Deutschlands: „Galgenvenn“ im Naturpark Schwalm-Nette
(l.) und „Rheingold“ im Rhein-Hunsrück-Kreis.
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Friesenbrücke
über

die Ems gesperrt
¥ Osnabrück. Es gibt Neues
aus der Wegeverwaltung: Hier
die einzelnen Informationen:
´ In Emsbüren (Landkreis
Emsland) wurde der Emsweg
auf einer neuen Trasse mar-
kiert. Er verläuft jetzt an der
Mühle mit Mühlencafe vor-
bei.
´ Der Ems-Dollart-Pad von
der niederländischen Grenze
bei Bunde bis Weener, Land-
kreis Leer, wurde neu mar-
kiert. Er ist Teil des europäi-
schen Küstenfernwanderwe-
ges E9.
´ Die Friesenbrücke über die
Ems in Weener ist derzeit nach
einem Schiffsunfall gesperrt.
Zwischen Papenburg und Leer
gibt es somit keine Möglich-
keit der Ems-Überquerung.
Das betrifft vor allem Wan-
derer auf dem Ostfriesland-
Wanderweg.

Geehrt: WGV-Präsident Ulrich
Gövert überreichte die Nadel
persönlich an das Geburtstags-
kind Christoph Theis.

Goldene Nadel
für

Christoph Theis
¥  Osnabrück. Der langjährige
WGV-Hauptwegewart Rektor
i.R. Christoph Theis, Osna-
brück, hat am 28. August im
Kreise einer großen Gratulan-
tenschar seinen 90. Geburts-
tag gefeiert.

Engagiert und umsichtig
führte er die Markierungs- und
Pflegearbeiten an den Haupt-
wanderwegen teilweise ge-
meinsam mit den Wegewar-
ten der WGV-Mitgliedsverei-
ne durch.

Dabei war ihm der Frie-
senweg (heute Hünenweg) ein
besonderes Anliegen. Der Ju-
bilar erfreut sich noch guter
Gesundheit und nimmt regen
Anteil an der Arbeit und den
Aktivitäten des WGV. Bei der
Geburtstagsfeier überbrachte
ihm Präsident Ulrich Gövert
die Glückwünsche und über-
reichte ihm dabei die Ehren-
urkunde mit der Verbands-
nadel in Gold des WGV.

Das Geburtstagskind war
über diese Ehrung sichtlich
bewegt und sehr erfreut. Noch
einige Zeit saßen alle in fro-
her Runde zusammen. Man
unterhielt sich über vergan-
gene Zeiten.

PERSÖNLICH

Wanderwoche in der Lüneburger Heide

¥ Bramsche. Das Heidedorf Undeloh war
dieses Jahr Ziel der Wandergruppe des
Heimat- und Verkehrsverein Bramsche.
Bei bestem Wetter erlebten sie die Hei-
delandschaft rund um den Wilseder Berg
von der schönsten Seite. Blühende Heide
strömt in der Sonne einen besonderenDuft
aus, Wacholder, Birken und die Schaf-
ställederHeidschnuckenerfülltendasBild,
das man sich von einer Heidelandschaft

macht. Aber die Lüneburger Heide hat
noch mehr zu bieten. Auf der Wande-
rung auf dem „Heidschnuckenweg“ und
dem „Pastor Bode Weg“ ging es auch durch
schattige Wälder, durch wunderschöne
Heidetäler und auf Höhen, von denen man
einen beeindruckenden Weitblick in die
Heidelandschaft hatte.

Der Besuch der Stadt Lüneburg mit ih-
ren schönen Fachwerkhäusern und einer

langen Geschichte in der Salzgewinnung
waren ein weiterer Höhepunkt dieser Wo-
che. Wie es sich anfühlt, ohne Wander-
schuhe, also barfuß, die verschiedenen
Untergründe naturnah zu spüren, erlebte
man am letzten Tag im Barfußpark Eges-
torf.

Diese Wanderwoche in der Lünebur-
ger Heide hat allen einmal mehr gezeigt,
wie vielfältig und schön die Heimat ist.

Immer entlang des Goldbaches

¥ Osnabrück. Den Goldbach
entlang bis zum Landhauscafé
am Goldbach war jetzt eine
Gruppe des Verschönerungs-
und Wandervereins Osnabrück
unterwegs.

eil es so warm war nur eine
kleine Wanderung von insge-
samt acht Kilometern geplant.
Sonnengeschützt und mit Ge-

tränken versehen, starteten sie
vor Thies in Gaste entlang des
Goldbaches mit einem ausge-
zeichneten Wanderweg, mit ei-
nem kleinen Stopp am Heide-
see, an Maisfeldern vorbei zum
Ziel des „Landcafés „Am Gold-
bach“. Nach einem Erinne-
rungsfoto trat man den Heim-
weg an.

Ein Erlebnis für Familien
Neu im Programm: Wander-Event erlebt am 2. Oktober in

Wellingholzhausen seine fünfte Auflage

Von Jürgen Krämer

¥ Melle-Wellingholzhausen.
Ob Beutling, Hasequelle,
Puschkental, Blauer See oder
Große Rehquelle – der Raum
Wellingholzhausen ist „wan-
derbar“. Anlass genug für die
Stadt Melle, den fünften Mel-
ler Wandertag am Sonntag, 2.
Oktober, imsüdwestlichenTeil
des Stadtgebietes auszurich-
ten. „Wir hoffen, dass die Ver-
anstaltung wieder viele Men-
schen auf die Beine bringt“, er-
klärt Bürgermeister Reinhard
Scholz im Vorfeld des ereig-
nisreichen Tages. Auch zu die-
ser fünften Auflage des Wan-
der-Events seien alle Interes-
sierten willkommen – „natür-
lich auch solche Wanderer, die
außerhalb von Melle leben“.

Mit dem Heimat- und Ver-
schönerungsverein Welling-
holzhausen hat die Stadt Mel-
le auch für diesen Wandertag
einen starken Partner gewon-
nen. „Das Team um Matthias
Sonne steht mit allen verfüg-
baren Kräften bereit, um gro-
ßen und kleinen Teilnehmern
ein wunderschönes Wander-

erlebniszubieten.Undwersich
an diesem Tag mit uns auf die
Sohlen macht, wird am We-
gesrand viel Reizvolles entde-
cken und rasch erkennen: Das
Beutlingsdorf und seine Um-
gebung haben Wanderern sehr
viel zu bieten“, sagt Ortsbür-
germeister Bernd Gieshoidt.
Der Kommunalpolitiker zeigt
sich erfreut darüber, dass der
Wandertag im Raum Welling-
holzhausen stattfindet: „Das ist
eine hervorragende Image-
werbung für unseren Stadt-
teil.“

»Natur spielend
erleben«

Großes Lob findet der
Kommunalpolitiker für den
Heimat- und Verschöne-
rungsverein Wellingholzhau-
sen, der viel Zeit und Energie
investiere, um den fünften
Meller Wandertag zu einem
vollen Erfolg werden zu las-
sen. Als Startpunkt haben die
Organisatoren mit Ulrike Bö-
semann vom Amt für Stadt-

marketing, Kultur und Tou-
rismus der Stadt Melle das
„Haus des Gastes“ im Orts-
kern ausgewählt. Von dort aus
werden insgesamt fünf Rou-
ten angeboten, und zwar mit
Streckenlängen von 15 (Start
um 8.30 Uhr), 10 (Start um 9
Uhr) und 5 Kilometern (Start
um 10.30 Uhr). Zudem wird
es eine Geo-Caching-Tour ge-
ben, die um 9 Uhr auf dem auf
dem Parkplatz am Schützen-
haus an Vornholts Busch be-
ginnt. Besonderes Novum:
Erstmalig umfasst das Pro-
gramm eine „Erlebniswande-
rung für Familien“. Sie steht
unter dem Motto „Natur spie-
lend erleben“, startet um 10
Uhr ebenfalls am „Haus des
Gastes“ und dauert ungefähr
zwei Stunden. Sollte das Wet-
ter an diesem Tag wider Er-
warten nicht mitspielen, wird
den Familien im „Fachwerk
1775“ ein Alternativpro-
gramm geboten. Alle Wander-
strecken enden am „Haus des
Gastes“. Am Ziel erhalten die
WandererdieMöglichkeit, sich
ausgiebig zu stärken. Für das
leibliche Wohl sorgt das Gast-

haus Schrage. Es bietet den
Teilnehmern in Kooperation
mit den Heimatfreunden un-
ter anderem Kotelett mit Bei-
lagen sowie Kaffee und Ku-
chen an. Für den musikali-
schen Rahmen sorgt die Hei-
matkapelle Wellingholzhau-
sen. Im Vorfeld des fünften
Meller Wandertages ist eine
Informationsbroschüre er-
schienen, in der sich ein An-
meldecoupon befindet.

Anmeldungen nimmt ab
sofort Ulrike Bösemann, Amt
für Stadtmarketing, Kultur
und Tourismus, Markt 22,
49324 Melle, Tel. (0 54 22)96
53 12, Telefax (0 54 22)96 53
20, E-Mail u.boese-
mann@stadt-melle.de, entge-
gen. Die Anmeldung ist
schriftlich auf dem Postweg,
per Telefax oder per E-Mail
möglich. Um entsprechend
planen zu können, bitten die
Organisatoren darum, in der
Anmeldung die gewünschte
Route unter Angabe des ei-
genen Namens und der eige-
nen Telefonnummer zu ver-
merken. Anmeldeschluss ist
Freitag, 23. September.

Ankumer imNorden
Dreitägige Fahrt: Bremen, Sylt, Hallig Hooge und

St. Peter Ording waren die Ziele

¥ Ankum. Die diesjährige
mehrtägige Studienfahrt des
Heimatvereins Ankum unter
Leitung von Georg Hummert
führte nach Schleswig-Hol-
stein. Auf dem Weg nach Nor-
den stoppte man zunächst in
Bremen. Dort besuchten wir
das Schnorrviertel und die
Böttchergasse. Danach ging es
zu einer Werksführung nach
Airbus Defence & Space.

Die Fahrt ging weiter zum
Hotel Pfahlershof bei Tön-
ning, der sich aus einem der äl-
testen Höfe des Karolinen-
koogs entwickelte. Am nächs-
ten Tag besuchte die Gruppe
die dänische Insel Römö mit
dem kilometerbreiten befahr-
baren Sandstrand. Mit der Au-
tofähre ging es durch das
„Weltnaturerbe Wattenmeer“
nach List auf Sylt.

Auf dem Rückweg zum Ho-
tel legte man noch einen Stopp
ein im Denkmal geschützten
„Roten Haubarg“ aus dem Jahr
1647 bei Witzwort. Vieh, Ge-
sinde, Hofbesitzer und die Fa-
milie waren damals in einem
Haubarg unter einem Dach
vereint. Am nächsten Tag be-
suchten die Ankumer Hallig
Hooge. Von Schlüttsiel aus
fuhren sie mit dem Schiff.
Hooge ist die zweitgrößte der
zehn Halligen im Schleswig-
Holsteinischen Wattenmeer.
Auf Hooge gibt es elf Warf-
ten, davon werden zehn Warf-
ten von 80 Personen be-
wohnt.Erkundetwurdedie550

Hektar große Hallig während
einer Kutschfahrt. Besucht
wurde die alte St. Johannis-
Kirche von 1637 auf der Kirch-
warft und das Museum im
„Königspesel“ von 1776. An-
schließend ging es in das
Sturmflutkino. Mit dem Schiff
fuhr man es zurück aufs Fest-
land. Es ging vorbei am 1.200
Hektar großen Sönke-Nissen-
Koog, bekannt durch die auf-
fallend gleichen Häuser mit
typischen grünen Dächern,
über Husum zum Hotel zu-
rück. Am letzten Tag der Rei-
se machten die Ankumer ei-
nen Abstecher nach Frie-
drichsstadt. Bei einer Grach-
tenfahrt durch die Holländer-
siedlung, auch „Venedig des
Nordens“ genannt, bekamen
sie sachkundige Erläuterun-
gen Dann ging es nach St. Pe-
ter Ording weiter. Sie erlebten
hier das Flair am Strand und
der Promenade. Der Weg
führte die Reisegruppe weiter
zum größten Küstenschutz-
bauwerk von 1973, dem Ei-
der-Sperrwerk. Weiter geht es
bis an die Elbe bei Brunsbüt-
tel. Hier setzten sie mit einer
Fähre über nach Cuxhaven.
Auf der Elbe begegnete ihnen
reger Schiffsverkehr. Die
Schiffe steuerten den Weg zum
Nord-Ostsee-Kanal oder zum
Hamburger Hafen an. Über
Bremerhaven am Deutschen
Auswandererhaus und am
Klimahaus vorbei fuhren sie
zurück nach Ankum.


